Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6« Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 


Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
5 Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
ien, 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Jahrg. 


Der Entwurf eines Heimſtättengeſetzes für das 
deutſche Reich. 


Nachſtehender Geſetzentwurf iſt von den Herren Graf von 


Dönhoff⸗Friedrichſtein, Graf von Douglas, Gehlert, Lutz, Menzer, 


Dr. Graf v. Moltke und Genoſſen unterm 21. Juni dem Reichs⸗ 
tage eingereicht worden: 
Entwurf eines Heimſtättengeſetzes für das deutſche Reich. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths und des Reichstages, was folgt: 

§ 1. Jeder Angehörige des deutſchen Reiches hat nach 
vollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer 
Heimſtätte. 

§ 2. Die Größe einer Heimſtätte darf die eines Bauern⸗ 
hoſes nicht überſteigen. Sie muß wenigſtens einer Arbeiter- oder 
Bauernfamilie Wohnung gewähren und die Produktion der noth- 
wendigen Nahrungsmittel ermöglichen. 

Nothwendiges Zubehör einer jeden Heimſtätte find: 

1. die Wohnung des Heimſtätten⸗Eigenthümers, 
die nothwendigen Wirthſchaftsgebäude, 
das zum Wirthſchaftsbetriebe unentbehrliche Geräth, Vieh⸗ 
und Feldinventarium, ſowie die landwirthſchaftlichen Er- 
zeugniſſe, welche zur Fortſetzung der Wirthſchaft bis zur 
nächſten Ernte unentbehrlich ſind. 

§ 3. Der zur Heimſtätte feſtzulegende Beſitz darf nur bis 
zur Hälfte des Ertragswerthes mit Renten, welche durch Amorti⸗ 
ſation zu tilgen ſind, verſchuldet ſein. Die Errichtung iſt bedingt 
durch Umwandlung der den Grundbeſitz zur Zeit belaſtenden 
Hypotheken und Grundſchulden in amortiſirbare Renten. 

Höher verſchuldeter Beſitz kann von den durch die Landes⸗ 
geſetzgebungen zu errichtenden Landes -Heimſtättenbehörden zur 
Gründung von Heimſtätten zugelaſſen werden, wenn der Beſitzer 
die Verpflichtung übernimmt, die über die Hälfte des Ertrags⸗ 
werthes hinausgehenden Hypotheken und Grundſchulden mit 1 
Prozent für das Jahr zu tilgen und die Tilgung nach Ermeſſen 
der Landes⸗Heimſtättenbehörden geſichert erſcheint. Verſtärkte 
Amortiſation iſt geſtattet. 

$ 4. Schulden dürfen auf Heimſtätten nicht eingetragen 
werden. Mit Bewilligung der Heimſtättenbehörde können bis zur 
Hälfte des Ertragswerthes Rentenſchulden mit einer dem Zweck 
entſprechenden Amortiſationsperiode eingetragen werden: 

1. im Falle einer Mißernte, 

2. zu nothwendigen Meliorationen, 

3. zur Abfindung von Miterben. 5 

§ 5. Die Heimſtätte unterliegt der Zwangsvollſtreckung 
nur in folgenden Fällen: 

1. Wenn die Forderungen aus der Zeit vor Errichtung 
der Heimſtätte ſtammen und nicht drei Jahre nach 
Veröffentlichung der Heimſtättenqualität verfloſſen ſind, 

2. auch nach Errichtung wegen rechtskräftiger Anſprüche aus 
Lieferungen, die zur Errichtung und zum Ausbau der 
Heimſtätte verbraucht ſind, 

3. wegen rückſtändiger Renten und Steuern. 

In den Fällen zu 2 und 3 iſt als Vollſtreckungsmaßregel 


Wahrheit und Dichtung. 
Original⸗Erzählung von Mary Dobſon. 
(Nachdruck verboten.) 


2. 
3. 


(15. Fortſetzung.) 

Eine Weile überließ er ſich der Erinnerung an die Ver⸗ 
gangenheit, an die Zeit ſeiner erſten, und ungeachtet der be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſe ſo glücklichen Ehe mit Johanna Bornhorſt, 
auch traten ihm die Bilder ſeiner damals auch noch ſo kleinen 
Kinder vor die Seele, und ſich haſtig aufrichtend, ſagte er: 

„Nein, nein, ſo kann und darf es nicht bleiben, es muß 
und fol anders werden! — Die Sehnſucht nach meinen Kindern, 
die Sorge um ſie läßt mich nicht mehr ruhen, was mag aus 
ihnen geworden ſein, falls auch die Großmutter geſtorben iſt, 
wenn ſie überhaupt noch am Leben ſind? Wo mögen ſie ſich 
aufhalten, wo zu finden ſein?“ 

Dieſe Fragen verſetzten ihn in eine große Aufregung. 
Von ſeinem Seſſel aufſpringend rannte er im Zimmer auf und 
ab, und ſeine Geſichtszüge verriethen feine Angſt und Seelen⸗ 
qualen. So verging eine Weile, dann ließ er ſich wiederum 
am Schreibtiſch nieder. Sein Geſicht hatte einen ruhigen und 
entſchloſſenen Ausdruck angenommen und halblaut ſagte er: 

„Ja, das wird allein der richtige Weg ſein, mir Ruhe und 
Frieden zu geben. Gleich morgen will ich unſeren Anwalt auf⸗ 
ſuchen, ihm, der ein erfahrener Mann iſt, will ich mich anver⸗ 
trauen, er ſoll mir helfen, den Aufenthalt meiner Kinder zu 
entdecken. Komme ich von ihm zurück, ſo ſoll Elfriede, die längſt 
durchſchaut, daß irgend ein Geheimniß mich bedrückt, alles er⸗ 
fahren, und ſie, die gut und edel iſt, wird mir helfen, das gegen 
die Kinder begangene Unrecht zu ſühnen!“ a 

Seine Aufregung faſt überwunden, packte er die Haupt⸗ 
bücher in das gewohnte Fach ſeines Schreibtiſches, legte die 
Tagebücher für den Verwalter zur Seite und ſich dann nochmals 
erhebend, ging er nach dem Sekretär, den er aus dem Nachlaß 
ſeines Onkels behalten, ſchloß ihn mit einem kunſtvoll gearbeiteten 


nur die von der Heimſtättenbehörde zu vollziehende Zwangsver⸗ 
waltung der Heimſtätte zuläſſig. 

§ 6. Die Heimſtätte iſt untheilbar und — vorbehaltlich 
des Nießbrauchrechts der Wittwe des letzten Beſitzers — durch 


Erbgang, im Falle des Vorhandenſeins mehrerer Miterben nur 


auf einen derſelben übertragbar. 

Behufs Zuſammenlegung von Ländereien kann mit Ge— 
nehmigung der Heimſtättenbehörde Umtauſch von Ländereien 
ſtattfinden. ; 
§ 7. Die Veräußerung der Heimſtätte unter Lebenden 
iſt nur mit Genehmigung der Ehefrau des Heimſtättenbeſitzers 
zuläſſig. 

Niemand darf mehr als eine Heimſtätte erwerben. 

8. Der Landesgeſetzgebung bleiben alle näheren Beſtim— 
mungen überlaſſen und ſpeziell: 

1. Die Beſtimmungen der Maximal- und Minimalgröße 
der Heimſtätten innerhalb der in $ 2 angegebenen Grenzen, 
die Abgrenzung der Steuerfreiheit der kleinſten Heim⸗ 
ſtätten, 
die Regelung des Nießbrauchrechts der Wittwe des ver— 
ſtorbenen Heimſtättenbeſitzers an der Heimſtätte, 
die Errichtung der Heimſtättenbehörde, 
die Errichtung der Heimſtätten-Rentenbanken, 
die Ordnung des Heimſtätten⸗Erbrechts. 
rkundlich ꝛc. f = 


2. 
3. 


4. 
5. 
6. 
u 


Politiſche Tagesſchau. 
Die dem Generalfeldmarſchall Grafen von 
Moltke ſeitens des Kaiſers für die neunzigſte Geburtstagsfeier 
zugedachte außerordentliche Ehrung wird darin beſtehen, daß an 
dieſem denkwürdigen Tage vormittags ſämmtliche Fahnen und 
Standarten der Garniſon Berlin von der 1. Kompagnie des 2. 
Garderegiments zu Fuß im Paradeanzuge in die Wohnung des 
Gefeierten im Generalſtabsgebäude zu bringen find. Dies iſt in 
der That eine Ehrenbezeugung, wie ſie vordem noch keinem 
Unterthanen eines preußiſchen Königs zutheil geworden iſt. 

Die preußiſche Regierung tritt, römiſchen Meldungen zufolge, 
beim Vatikan nachdrucksvoll für die Ernennung des Prinzen 
Radziwill zum Biſchof von Straßburg ein. 

Reichskommiſſar v. Wiſſmann wird nach neuerer Beſtim— 
mung am 27. d. M. Berlin definitiv verlaſſen. 

Im Auftrage eines Konſortiums der deutſchen Kon: 
fektionsbranche hat ſich ein Fabrikant nach Newyork begeben, 
welcher berichtet, daß es nach Lage der Sache gar nicht denkbar 
fei, daß je die amerikaniſchen Kleiderſtoff-Fabrikanten in mittleren 
und beſſeren Artikeln mit Deutſchland konkurriren können. Er 
ſchreibt: Seit vielen Jahren beſchäftige ich zwiſchen 7— 800 
Arbeiter, faſt die Hälfte meiner Produktion wird von den Ver⸗ 
einigten Staaten aufgenommen. Ich habe mich überzeugt, daß 
ich ferner nicht ein Stück weniger, vielleicht mehr, trotz des er: 
höhten Zolls nach Amerika verkaufen werde. Ich füge hinzu, 
daß meine Agenten in Newyork mehr Ordres für meine Fabrikate 
empfangen haben, als im vorigen Jahre und kann zur ferneren 
Beruhigung mittheilen, daß die großen Importhäuſer aller Ge⸗ 
ſchäftszweige genau ſo wie bisher ihre Ankäufer nach Deutſch⸗ 


— —— — — —— — — — — 


Schlüſſel auf, öffnete verſchiedene Fächer, bis er an einen ge- 
heimen Behälter gelangte, der nach einem leiſen Druck ſeiner 
Hand aufſprang, nahm aus dieſem ein Packet Papiere hervor, 
verſicherte ihn wieder und begann ſie aufmerkſam nachzuſehen. 
Als dies mit manchem ſchweren Seufzer geſchehen, verwahrte 
er ſie in ſeinem Schreibtiſch, nahm ſeinen breitrandigen Stroh⸗ 
hut und die für Holtzwardt beſtimmten Bücher und ging nach 
dem Gutshof. Da der Verwalter nicht anweſend war, übergab 
er ſie ſeiner Frau und ſchritt dann dem Garten, wo er ſeine 
Familie wußte, zu, leichteren Herzens, als er dies ſeit langer 
Zeit gethan. Hier bot ſich ihm ein gar liebliches, das bereits 
beſchriebene Bild, doch war noch ſeine Gattin zu den Kindern 
getreten, die lebhaft mit ihr ſprachen. Es einige Augenblicke 
betrachtend, trübten ſich dann ſeine Züge, er wollte ſich ſchnell 
entfernen, doch war er ſchon geſehen, und mit freudigem Ruf 
eilten ihm die Kinder entgegen, während deren Mutter ihnen 
folgte. Beide ergriffen ſeine Hände und Otto ſagte lebhaft: 

„Wir fahren Gras, Papa! — Sieh nur, wie voll ſchon 
mein Wagen iſt!“ 

Wieder traten die Kinderbilder vor ſeine Seele, doch 
drängte er ſie gewaltſam zurück, und ſich zu den Kleinen 
neigend, die munter an ihn heranſprangen, ſagte er, ſie liebevoll 
anblickend: a 7 

„Wenn Ihr das ſo gut verſteht, ſo könnt Ihr wohl den 
Leuten beim Heumachen helfen, und wir wollen einmal nach der 
Wieſe hinausfahren — —“ 

„Ja, ja, Papa, nach der Wieſe, wo die großen Wagen 
find!“ rief Otto mit leuchtenden Augen. „Aber laß uns doch 
gleich fahren, Papa, und mich bei Dir auf dem Bock ſitzen und 
die Zügel halten.“ 

„Ausfahren, Papa, ausfahren!“ rief auch ſein Töchterchen 
und faßte mit ihrem zweiten Händchen noch die ſeinige. 


„Aber Kinder,“ erwiderte Friedrich Erdmann, deſſen Augen 


jetzt in Vaterfreude glänzten, „heute können wir nicht fahren, 
da alle Pferde ſchon zur Arbeit ſind!“ 


land ſenden, deren Inſtruktionen dahin gehen, ihre Beſtellungen 
genau ſo, wie in früheren Jahren zu ertheilen. 

Wie aus Bochum gemeldet wird, will der Abgeordnete 
Bebel Mitte November in das Kohlenrevier reifen und zu⸗ 
nächſt in Bochum reden. Schon vor einiger Zeit hieß es, daß 
die Sozialdemokratie große Anſtrengungen machen würde, unter 
den Bergarbeitern weitere Anhänger zu gewinnen. 


Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft wird in 
einer außerordentlichen Hauptverſammlung am 20. November 
über die Genehmigung eines Vertrags mit der Reichsregierung 
betreffend die Regelung der zukünftigen Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft in Oſtafrika und damit zuſammenhängend über 
Aenderung der Statuten und Aufnahme einer Anleihe beſchließen. 

In Sachen der angeblichen den Sklavenhandel in 
Deutſch⸗Oſtafrika geſtattenden Proklamation find wei⸗ 
tere amtliche Berichte eingegangen, aus denen zu entnehmen iſt: 
Als der Araber Soliman Ben Nasr nach ſeiner Rückkehr aus 


Europa Bagamoyo beſuchte, klagten ihm die dortigen Araber, 


ſie wären in der Sklavenfrage viel ſchlechter geſtellt, als ihre 
Landsleute in Sanſibar und infolge deſſen kaum in der Lage, 
die im Aufſtande verwüſteten Landgüter wieder in Kultur zu 
nehmen. Das Dekret des Sultans werde in Sanſibar von 
niemand beachtet, während in Bagamoyo thatſächlich alle Ver⸗ 
äußerungen von Sklaven verhindert würden. Soliman Ben 
Nasr ſagte Verwendung beim Stationschef zu und legte dieſem 
den Entwurf einer Proklamation vor, die der Stationschef an⸗ 
fangs zu den Akten legte, ohne auf die Sache weiter einzu⸗ 
gehen. Und es iſt bis heute noch nicht aufgeklärt, wie eine 
Kopie des Entwurfs ins Publikum hat dringen können. In 
Sanſibar hatte das Sultansdekret tiefe Mißſtimmung hervor⸗ 
gerufen und viele Araber zu der Aeußerung veranlaßt, ſie 
würden in das deutſche Gebiet überſiedeln. Denen, welche ein 
Intereſſe daran hatten, dies zu verhindern, mußte daran liegen, 
die Publikation des Sultansdekrets auch im deutſchen Verwal⸗ 
tungsgebiet zu veranlaſſen. Dies hoffte man dadurch zu erzwin⸗ 
gen, daß man das Reichskommiſſariat öffentlich dem Vorwurfe 
der Begünſtigung des Sklavenhandels ausſetzte. Hierzu ſollte 
der Entwurf zu der Proklamation dienen, der angeblich vom 
Stationschef in Bagamoyo gezeichnet und öffentlich angeſchlagen 
ſein ſollte. Die Urheber dieſer verleumderiſchen Angaben konnten 
bisher nicht ermittelt werden, da der engliſche Generalkonſul auf 
das Erſuchen des deutſchen Generalkonſulats Michahelles, ihm 
feine Gewährsmänner namhaft zu machen, ablehnend er: 
widert hat. 

Wie das „B. T.“ erfährt, iſt der Bau einer Eiſenbahn 
im deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebiet von Pangani nach dem 
Kilimandſcharo, was die finanzielle Seite der Frage anbe⸗ 
trifft, als geſichert zu betrachten. Hauptmann Weiß wird den 
Bau der Bahn leiten. 

Aus dem Haag wird unterm 21. cr. gemeldet: Der 
Miniſterrath iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Zuſtand 
des Königs demſelben nicht geſtattet, die Regierung weiter zu 
führen; der Miniſterrath hat daher durch Beſchluß von heute die 
vereinigte Verſammlung beider Kammern für Dienſtag, 28. Ok⸗ 
tober, 2 Uhr nachmittags einberufen. 


„Sollen wir morgen fahren, Papa?“ fragte Otto mit kind⸗ 
licher Ungeduld. 

„Ja, morgen fahren, Papa,“ 

Töchterchen. 

„Morgen?“ ſprach ebenfalls Friedrich Erdmann, und ſeine 
Züge überflog ein leichter Schatten. 
ſetzte er ſchnell hinzu, „will ich Euch nach der Wieſe fahren, und 
Du, Otto, ſollſt bei mir ſitzen und die Zügel halten!“ — 

„Und Agnes?“ fragte dieſer. 

„Agnes ſitzt bei Mama, denn Mama wird auch gewiß mit 
uns fahren!“ antwortete, der Kleinen roſiges Geſicht ſtreichelnd, 
Friedrich Erdmann. 

Elfriede hatte unterdeß mit ſteigendem Staunen ihrem 
Gatten zugehört. Sie erinnerte ſich ſeit langer Zeit nicht, ihn 
ſo heiter und freundlich mit den Kindern geſehen zu haben, und 
konnte ſich dieſe plötzliche Veränderung nicht erklären. Mit 
Freuden aber auf ſeine und der Kinder Wünſche eingehend, wollte 
ſie antworten, als auch ſchon ihr Sohn fragte: 

„Willſt Du mit uns fahren, Mama?“ 

„Gewiß, Otto,“ erwiderte ſie lebhaft, „denn ich muß Euch 
doch auch mit den großen Leuten auf der Wieſe arbeiten ſehen!“ 

In einer ſpäteren Abendſtunde dieſes von Elfriede Erdmann 


wiederholte auch ſein 


nie vergeſſenen Tages, als bereits die Dämmerung eingetreten, 


ſchritten ſie und ihr Gatte, der warmen Sommerluft ſich freuend, 
vor dem Gartenſaal im Freien auf und ab und beſprachen die 
im Laufe deſſelben vorgekommenen Haushaltungs⸗ und Guts⸗ 
angelegenheiten. Als das in eingehendſter Weiſe geſchehen, fügte 
er, und wie ſie meinte, mit leicht ſtockender Stimme hinzu: 

„Morgen früh, Elfriede, gedenke ich zur Stadt zu 
reiten — —“ 

„Zu reiten?“ fragte Frau Erdmann überraſcht. 

„Ja, denn ſämmtliche Pferde werden gebraucht, auch iſt das 
Reiten, wie Du weißt, mir ein großes Vergnügen. 3 
die Sache, welche mich dazu veranlaßt, keinen Auffhub — — “ 
ö (Fortſetzung folgt.) 


„Ja, morgen Nachmittag,“ Be. 


Zudem geftattet 


Der neue Geſetzentwurf über die Spionage in 
Frankreich, welcher bei der franzöfiſchen Deputirtenkammer 
am Montag eingebracht wurde, tritt an Stelle des Geſetzes vom 
Jahre 1886, das nicht für vollſtändig genug angeſehen wurde. 
Durch den neuen Entwurf werden die Strafen gegen Agenten 
und Militär⸗ und Civilbehörden, welche für die nationale Ver⸗ 
theidigung wichtige Dokumente ausliefern, verſchärft. Die 
Zeitungen billigen allgemein das von Freyeinet eingebrachte neue 
Geſetz. — Die Generaldebatte über das Budget wird 10 Tage 
in Anſpruch nehmen. 15 Redner ſind bis jetzt eingeſchrieben. 
Die wichtigſten Fragen für die Debatten in der Kammer werden 
die Abſchaffung des außerordentlichen Militärbudgets und die 
Umwandlung der 700 Millionen Franks der ſchwebenden Schuld 
in Zprozentige Rente ſein. y 

Endlich haben die Enthüllungen des „Figaro“ über den 
Boulangerſchwindel ihr Ende erreicht. In einem Schluß⸗ 
artikel berichtet am Mittwoch der Deputirte Mermeix, daß 
Boulanger nach dem Niedergange ſeiner Sache nach Amerika 
gehen wollte, daß ihn jedoch Laguerre und Rochefort be⸗ 
ſtimmt hätten, ſich nur nach Jerſey zu begeben. Mermeix be⸗ 
ſchuldigt ſchließlich Boulanger des Betruges und ſagt ſich vom 
Boulangismus los. 

Die ſoeben in dem franzöſiſchen Fachblatt „Archives de 
médecine militaire“ veröffentlichten Angaben über die Sta: 
tiſtik der Todesfälle in den europäiſchen Heeren 
während des letzten Julimonats ſtellen der deutſchen Militär⸗ 
hygiene abermals das ehrendſte Zeugniß aus. Denn Deutſch⸗ 
land hatte von allen die geringſte Sterblichkeitsziffer mit 3,97 
pCt.; es folgt Belgien mit 4,07, England mit 5,13, Frank⸗ 
reich mit 6,00, Oeſterreich-Ungarn mit 6,94, Italien mit 8,74, 
Rußland mit 8,88, endlich Spanien mit 13,49 pCt. In der 
abnormen Höhe der Sterblichkeit des ſpaniſchen Heeres bekundet 


ſich offenbar der verderbliche Einfluß des Cholerafaktors. 


Dem „Reuterſchen Bureau“ iſt eine telegraphiſche Meldung 
aus Liſſabon zugegangen, es gehe dort das Gerücht, dem 
Packetbote „Mozambique“, welches am Mittwoch nach Oſtafrika 
abgehen ſollte, ſei Befehl ertheilt worden, vor ſeiner Abreiſe 
noch Kriegsmaterial einzuſchiffen. Es ſtehe dies in Verbindung 
mit einer eingegangenen Depeſche des Gouverneurs von Mozambique. 
— Eine Beſtätigung des Gerüchts von anderer Seite liegt zur 
Zeit noch nicht vor. 

Die Meldung, der neue engliſche Rhedereiverein 
beabſichtige, ſämmtliche Handelsſchiffe zu einer zeitweiligen Ein⸗ 
ſtellung ihres Verkehrs zu veranlaſſen, bis die jetzige Schifffahrts⸗ 
kriſis überſtanden iſt, wird für unrichtig erklärt. 

Zu einer erneuten Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Rechte von Ausländern auf den Beſitz von Im⸗ 
mobilien in Rußland werden im Miniſterium des Innern 
Vorbereitungen getroffen. 

Von 78 ausländiſchen Juden in den ruſſiſchen 
Gouvernements Warſchau, Petrikat und Kaliſch, die beim Mi⸗ 
niſterium des Innern um eine Verlängerung ihres Aufenthalts 
für einige Jahre zum Zwecke der Abwickelung ihrer Geſchäfte 
eingekommen waren, ſind 73 abſchlägig beſchieden worden, 5 
haben eine mehrmonatliche Prolongation erhalten. 

In New⸗Orleans find 40 Italiener verhaftet, welche 
im Verdacht ſtehen, an dem Mordkomplott des Maffiabundes 
betheiligt zu ſein. Unter den Verhafteten befindet ſich angeblich 
das Haupt des Maffiabundes, der eigentliche Mörder des Polizei⸗ 
chefs. Einem mit 1000 italieniſchen Auswanderern angekom⸗ 
menen Schiff iſt die Landung verweigert. 


Deutſches ade 
erlin, 22. Oktober 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat befohlen, daß an Moltkes 
Geburtstag vormittags ſämmtliche Fahnen und Standarten der 
geſammten Garniſon Berlin in die Wohnung Moltkes, in das 
Generalſtabsgebäude, gebracht werden. — Nach dem Gottes⸗ 
dienſt in der Garniſonkirche, wobei der 90. Wiederkehr des Ge⸗ 
burtstags gedacht wird und dem vorausſichtlich der Kaiſer an 
der Seite Moltkes mit glänzender Suite und Deputatignen aller 
Truppentheile Berlins beiwohnen werden, verſammeln ſich im 
Generalſtabsgebäude die Generalfeldmarſchälle und General⸗ 
oberſten, ſämmtliche kommandirenden Generale, der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi, der Chef des großen Generalſtabs, der 
Kriegsminiſter, der kommandirende Admiral u. ſ. w. Darauf 
begiebt ſich der Kaiſer, umgeben vom König von Sachſen, den 
Großherzogen von Baden und Heſſen, ſämmtlichen anweſenden 
Prinzen und gefolgt von ſeinen Generalen, in die Wohnung des 
greiſen Feldherrn, um demſelben ſeine Glückwünſche, wie die des 
Heeres und der Marine darzubringen. 

— Am kaiſerlichen Hofe wurde heute der Geburtstag der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria feſtlich begangen. Zahlreiche Glück⸗ 
wunſchſchreiben und Telegramme gingen im Laufe des heutigen 
Tages in Potsdam ein. In Berlin wie in Potsdam prangten 
die öffentlichen und viele Privatgebäude im Flaggenſchmuck. 


Abends fand zu Ehren des Tages bei den Majeſtäten eine 


größere Familientafel ſtatt. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich begeben ſich morgen von 
Potsdam zum Beſuch an den großherzoglichen Hof nach Darm⸗ 
ſtadt, während der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden ſich auf kurze Zeit zum Beſuch der Großherzogin-Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin nach Schwerin begeben. 

— Für den Empfang des Königs der Belgier am 28. ds. 
in Potsdam ſind bereits Beſtimmungen getroffen. Der Kaiſer 
wird ſeinen hohen Gaſt perſönlich am Bahnhofe zu Potsdam 
empfangen. Zum Ehrendienſt bei König Leopold ſind komman⸗ 
dirt: General v. Los, Oberſtlieutenant von Bachmayr und der 
deutſche Militärattaché in Brüſſel, Major Graf v. Schmettau. 
Die Ankunft erfolgt nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr. Nach 


derſelben findet Galatafel im neuen Palais und abends 8 / 


großer Zapfenſtreich der geſammten Muſik⸗ ꝛc. Korps des Garde⸗ 
korps ſtatt. i 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die auf den Vor⸗ 
ſchlag der Kaiſerin erfolgte Verleihung des Luiſenordens erſter 
Abtheilung mit des Jahreszahl 1866 an die Ehegattin des Ge⸗ 
meindeſchulrektors Püttner in Berlin und an Fräulein von 
Kummer in Breslau, ſowie der zweiten Klaſſe der zweiten Ab⸗ 
theilung des Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 an Frau 
Geh. Kommerzienrath Krupp, geb. v. Ende, in Eſſen, die Ehe⸗ 


gattin des Fabrikbeſitzers Börner und Fräulein Königs in Berlin 
und Fräulein v. Holleben in Rudolſtadt. 


— Das ſchon erwähnte Ehrengeſchenk des zehnten Armee⸗ 
korps iſt dem Reichskanzler General von Caprivi nunmehr durch 
eine Abordnung von zehn Offizieren überreicht worden. Es be⸗ 
ſteht aus einer Nachbildung des Kriegerdenkmals in Hannover, 
welche dazu beſtimmt iſt, die Kriegsthaten des 10. Korps zu 
feiern, deſſen Generalſtabschef Herr von Caprivi während des 
letzten Feldzuges geweſen iſt. Herr von Caprivi zog die ganze 
Abordnung zur Tafel und blieb mit ihr kameradſchaftlich bis zum 
Abend zuſammen. 8 

— Wie die „Nowoje Wremja“ aus Libau meldet, hat ſich 
Graf Herbert Bismarck mit der blutjungen Komteſſe P., welche 
er vor zwei Jahren kennen gelernt hat, als ſie mit ihren Eltern 
in Preußen lebte, verlobt. 

— Für den anläßlich Moltkes Geburtstag geplanten 
Fackelzug wird eine Geſammtbetheiligung von 40 000 Perſonen 
erwartet. 

— Bei der jetzt verſammelten brandenburgiſchen Provin⸗ 
zialſynode iſt der Antrag geſtellt, den König mittels einer 
Adreſſe zu bitten, daß den entſprechenden Organen der evangeliſchen 
Landeskirche eine wirkſame Theilnahme an der Berufung der 
evangeliſchen Profeſſoren der Theologie und der Mitglieder der 
kirchlichen Behörden gewährt werde. 

— Die offizielle Nachweiſung über die Branntweinſteuer⸗ 
produktion in dem Ende September abgelaufenen Betriebsjahre 
hat eine Berichtigung erfahren; danach betrug die Menge des 
hergeſtellten Branntweins 3 021 330 Hektoliter reinen Alkohols. 
Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe ſind in den freien Ver⸗ 
kehr übergeführt worden 2 251 314 Hektoliter. 

Breslau, 22. Oktober. Zur Feier des Geburtstages der 
Kaiſerin haben alle öffentlichen und viele Privatgebäude ge⸗ 
pflaggt. 

Braunſchweig, 22. Oktober. Außer den in den Schulen 
zu veranſtaltenden Feſtakten werden hier an dem Geburtstage 
des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke Kommerſe der Ver⸗ 
eine, ſowie ein großer Bürgerkommers ſtattfinden. An 
der Spitze des Einladungskomitee ſteht der Oberbürgermeiſter 
Pockels. 

Hamburg, 21. Oktober. Die erſte mittels eines deutſchen 
Dampfers von Sanſibar beförderte Poſt iſt heute hier einge⸗ 
troffen. Dieſelbe wurde von dem Dampfer „Reichstag“ (deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Linie) am 18. Oktober in Neapel gelandet. Da 
die Reiſedauer ab Sanſibar 15 Tage und 18 Stunden währt, 
ſtellt die neue Linie die ſchnellſte Verbindung zwiſchen Oſtafrika 
und Deutſchland her. 

Kiel, 22. Oktober. Anläßlich des Geburtstages der Kaiſerin 
haben das Panzerſchiff „Baden“, das Schulſchiff „Blücher“, ſo⸗ 
wie die Fahrzeuge „Rhein“, „Otter“ und „Buſſard“ über Toppen 
geflaggt. Die öffentlichen, ſowie zahlreiche private Gebäude haben 
gleichfalls Fahnenſchmuck angelegt. Mittags gab die „Baden“ 
21 Salutſchüſſe ab. 

Schleswig, 22. Oktober. 
ſchmuck angelegt. 

München, 22. Oktober. Der Kommandeur des 1. Baye⸗ 
riſchen Armeekorps Prinz Leopold von Bayern, ſowie der Kom⸗ 
mandeur des 2. Armeekorps Generallieutenant von Parſefal 
werden ſich zur Theilnahme an der Feier des 90. Geburtstages 
des Generalfeldmärſchalls Grafen von Moltke nach Berlin be⸗ 
geben. 

Stuttgart, 22. Oktober. Bei der am Dienſtag ſtattge⸗ 
habten Stichwahl zum Landtage wurde in Beſigheim der Oekonom 
Eſſich (Antiſemit, nach anderer Meldung „nationalliberal“) mit 
2332 Stimmen gegen Rechtsanwalt Payer (Demokrat) mit 2031 
Stimmen gewählt. 

Sigmaringen, 21. Oktober. Die Enthüllung des für den 
Fürſten Karl Anton von Hohenzollern errichteten Denkmals wurde 
heute in feierlicher Weiſe vollzogen. Sämmtliche Mitglieder der 
fürſtlich hohenzollernſchen Familie, die Königin von Sachſen, die 
Königin von Rumänien, mehrere Fürſtlichkeiten, zahlreiche De⸗ 
putationen und die Spitzen der Behörden wohnten der Feier bei. 
Auf die Rede des Vorſitzenden des Komitees, in welcher der⸗ 
ſelbe die hohen Verdienſte des Fürſten Karl Anton hervorhob, 
antwortete der regierende Fürſt mit warmen Worten und 
brachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer aus. Nach der Feier fand ein großes Frühſtück im 
Schloſſe ſtatt. 


Die Stadt hat feſtlichen Flaggen⸗ 


Ausland. 

Wien, 22. Oktober. Der Gemeinderath überwies den 
Antrag auf Verhängung eines Kautionsverluſtes von 180 000 
Gulden für die Streiktage der Tramway an die Rechtsſektion. 

Nom, 22. Oktober. Der Erzbiſchof von Turin, Kardinal 
Gaötan Alimonda, iſt ſchwer erkrankt und mit den Sterbeſakra⸗ 
menten verſehen worden. g 

Paris, 22. Oktober. Der Präſident Carnot überſandte der 
Tochter des ruſſiſchen Botſchafters Baron Mohrenheim zwei 
prächtige Soͤvresvaſen zum Hochzeitsgeſchenk. Vorausſichtlich wird 
der Präſident der Hochzeitsfeier beiwohnen. 

Paris, 22. Oktober. In der morgigen Plenarſitzung der 
Kammer wird die Rechte die Frage ſtellen, ob nicht die Ein⸗ 
führung einer Fremdenſteuer geeignet ſei, die Unterbilanz des 
Budgets auszugleichen. 

Jemappes, 22. Oktober. Der Bürgermeiſter unterſagte die 
Manifeſtation, welche am 9. November anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Schlacht von Jemappes erfolgen ſollte. Mehrere 
Munizipalräthe von Paris hatten für die Feier ihre Ankunft an⸗ 
gekündigt. 


Provinzial- Nachrichten 

Neumark Wpr., 21. Oktober. (Feuer). Geſtern Abend äſcherte eine 
Feuersbrunſt in dem Nachbarſtädtchen Kauernick drei Häuſer und vier 

cheunen ein. Das Feuer kam in der Rechen Bäckerei aus dem Back⸗ 
ofen aus. Dem Bäckermeiſter R. verbrannten 1800 Mk. Papiergeld. 
Glücklicherweiſe waren die Abgebrannten alle verſichert. 

Flatow, 21. Oktober. (Berichtigung). Die in Nr. 248 d. Z. ge⸗ 
meldete Thatſache von der Freiſprechung einzelner Geſpannbeſitzer in 
unſerer Stadt durch das Schöffengericht ift dahin zu berichtigen, daß die 
Freiſprechung auf Antrag des Amtsanwaltes erfolgt iſt, weil die vorge⸗ 
brachten Entſchuldigungsgründe als durchſchlagend erachtet wurden; 
nicht aber weil eine ordnungsmäßige Publikation der e 
unterlaſſen iſt. Die Publikation iſt thatſächlich in Nr. 8 des Kreisblattes 
vom Jahre 1869 91 5. 

Schlochau, 20. Oktober. (Kreis⸗Krankenhaus). Auf dem am vorigen 
Sonnabend abgehaltenen Kreistage iſt unter anderem beſchloſſen worden, 
am hieſigen Orte ein Kreis⸗Krankenhaus zu errichten. 

Marienburg, 21. Oktober. (Vom Schloßbau). Der Verein für die 
Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg hat 390 575 Mk. aus 
der erſten, 372 520 Mk. aus der zweiten, 347 575 Mk. aus der dritten 


und 347 510 Mk. aus der vierten Lotterie erzielt. Der Schloßbaufonds 
hat hiervon jedoch nur die Hälfte erhalten, während die andere Hälfte 
— den bei der Verleihung des Lotterieprivilegiums geſtellten Bedingungen 
entſprechend — der Staatsregierung überwieſen wurde, welche ſomit im 
ganzen 729 090 Mk. daraus erhalten hat. Die Geſammteinnahmen des 
Vereins beliefen ſich in den 3 Jahren 1887—1889 auf ca. 490 000 Mk., 
die Ausgaben auf ca. 90 000 Mk., fo daß unter Hinzurechnung des 
Vermögensbeſtandes vom Dezember 1886 der Verein Ende 1889 über 
eine Summe von insgeſammt 734951 Mk. gebot. In dieſem Jahre 
find für Grundſtücksankäufe ca. 24 000 Mk. ausgegeben, während aus 
der fünften Schloßbaulotterie wieder ein Vermögenszuwachs von 174 000 
Mark zu erwarten iſt, ſo daß dem Verein gegenwärtig ca. 900 000 Mk. 
zur Ausſchmückung des Schloſſes zur Verfügung ſtehen. Man darf 
übrigens nicht annehmen, daß die dem Verein augenblicklich zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden beträchtlichen Geldmittel zur Ausführung der geſammten 
Wiederherſtellungsarbeiten ausreichen werden. Nach dem vom Landes⸗ 
bauinſpektor Steinbrecht aufgeſtellten Plane find insgeſammt 4076 681 
Mark 68 Pf. erforderlich, um die alte Ordensveſte in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Schönheit und Großartigkeit neu erſtehen zu laſſen. Es bleiben 
danach noch gegen 2 Millionen Mark ungedeckt, deren Aufbringung 
durch Veranſtaltung weiterer fünf Lotterien wird erfolgen müſſen. Der 
dann noch verbleibende Fehlbetrag von ca. 26000 Mk. wird voraus⸗ 
ſichtlich aus Staatsmitteln zugeſchoſſen werden. 

bing, 22. Oktober. (Ein Heirathsluſtiger). Infolge eines von 
der Staatsanwaltſchaft in Braunsberg erlaſſenen Steckbriefes wurde hier 


vorgeſtern Nachmittag der Arbeiter Rudolf Konopatzki, zuletzt in Eller⸗ 


wald wohnhaft, wegen Bigamie verhaftet. K., der bereits zweimal ver⸗ 
heirathet iſt und ſeine beiden Frauen in der Umgegend von Braunsberg 
und Mohrungen hat ſitzen laſſen, ſtand im Begriff, ſich zum drittenmal 
und zwar einer hieſigen Wittwe in die Arme zu werfen. Geſtern wurde 
er dem Gerichtsgefängniß in Braunsberg zugeführt. 

Königsberg, 20. Oktober. (Veteranen des Handwerks). Ihr fünfzig⸗ 
jähriges Handwerkerjubiläum feierten geſtern die vier Maurergeſellen 
Odwald, Holley, Gerlach und Reichert bei Gelegenheit des Quartals des 
Maurergewerkes. Im ſtattlichen Zuge, die Muſik voran, dahinter die 
Fahnenſchleuderer, viele der Geſellen in Wichs und mit Handwerks- 
abzeichen ausgerüſtet, zog das Gewerk von ſeiner Herberge nach dem 
Schützenhauſe, wo die Gewerksmeiſter um die Bundeslade verſammelt 
ſaßen. Hier wurde den vier Jubilaren vom Altmeiſter je ein von der 
Innung beſchaffter Strauß an die Bruſt geheftet. Am nächſten Sonn⸗ 
abend wird den Veteranen ein beſonderes Feſt auf der Herberge bereitet. 

Königsberg, 21. Oktober. (Ueberſchwemmung. Eine ſchlagfertige 
Händlerin). Der Pregel iſt 15 Fuß geſtiegen. Mehrere Straßen und 
Wohnungen der unteren Stadt ſind überſchwemmt. — Die Händlerinnen 
auf unſeren Märkten zeichnen ſich bekanntlich — Ausnahmen abgerechnet 
— nicht eben durch große Höflichkeit aus. So wurde heute eine Madame 
Angot des Roßgärter Marktes verhaftet, weil ſie einer Dame ohne 
weitere Veranlaſſung, als daß dieſer die Waare zu theuer war, mit dem 
Schirm über den Kopf ſchlug und“ die Käuferin noch obendrein auf das 
gröblichſte beleidigte. Auch dem hinzugerufenen Schutzmanne gab die 
zungenfertige Händlerin „gehörig Steam“, jo daß ihre ſofortige Ab⸗ 
führung im Intereſſe des Marktfriedens geboten erſchien. 

Lyck, 18. Oktober. (Großfeuer). Heute Nacht entſtand in dem Dach⸗ 
ſtuhl des einen Flügels der Kaſerne des hier garnifonirenden 2. Bat. 
Infanterieregiments Nr. 45 Feuer, welches mit ſolcher Gewalt um ſich 
griff, daß in kurzer Zeit der ganze Dachſtuhl bis an die nächſte Brand⸗ 
mauer ſowie die darunter im zweiten Stockwerke belegenen Mannſchafts⸗ 
quartiere von den Flammen vernichtet wurden. Der Schaden an Mo⸗ 
biliar und Montirungs: ꝛc. Stücken — es verbrannten ca. 200 Gewehre 
— beläuft ſich nach ungefährer Schätzung auf etwa 90 000 Mk. 

Bromberg, 22. Oktober. (Ueberfahren). Als geſtern mittags 1 Uhr 
23 Minuten der Berliner Perſonenzug den hieſigen Bahnhof verließ, 
verſuchte ein Mann, der nach Kiel reiſen wollte, den ſchon in voller 
Fahrt befindlichen Zug zu beſteigen. Er beabſichtigte auf das Trittbrett 
eines Perſonenwagens dritter Klaſſe zu ſpringen, ſtürzte aber zwiſchen 
die Wagen, wurde überfahren und ſchwer verletzt. Den Verletzungen iſt 
der Mann auf dem Transport zum ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen. 
Nach den bei der Leiche vorgefundenen Papieren war der Verunglückte 
der Wirth Friedrich Riſch aus Ribben, Kreis Sensburg. Es liegt hier 
lediglich eigenes Verſchulden vor, weil der Mann auf die warnenden 
Zurufe nicht achtete. Beide Beine waren ihm abgefahren. (B. T. 

Inowrazlaw, 22. Oktober. (Eiſenbahn⸗Unfall). Auf dem benach⸗ 
barten Bahnhof Bartſchen erfolgte heute Morgen der Zuſammenſtoß 
eines Perſonen⸗ und eines Güterzuges Eine Maſchine, ein Perſonen⸗ 
und zwei Güterwagen ſind vollſtändig zertrümmert. Der demolirte 
Perſonenwagen war glücklicherweiſe leer und wurden überhaupt keine 
Perſonen beſchädigt. Der Verkehr wird vorausſichtlich bis zum Abend 
gehemmt ſein. K. B.) 

Poſen, 20. Oktober. (Die polniſche Rettungsbank). Heute Mittag 
hat hier die Generalverſammlung der Aktionäre der polniſchen Rettungs⸗ 
bank ſtattgefunden. Die Bank hat bis jetzt acht Grundſtücke parzellirt: 
Euszkowo, Kreis Koſten, Maniewo, Kreis Obornik, Szymboze, Kreis 
Inowrazlaw, Niezywiec, Kreis Strasburg (Weſtpreußen), Kriewen, Kreis 
Koſten, Neudorf, Kreis Koſten, Kuszute, Kreis Schroda und Swiniec, 
Kreis Koſten. Dieſe acht Grundſtücke umfaſſen das allerdings verſchwin⸗ 
dend geringe Areal” von 1530 Morgen im Werthe von 362046 Mk. 
N. der Parzellirung begriffen ſind außerdem ſieben Güter mit 9040 

orgen Areal im Werthe von 1 212 201 Mk. Auf den ſämmtlichen im 
Beſitze der Bank befindlichen 15 Gütern ſind gegenwärtig überhaupt 174 
Parzellen abgegeben mit 6210 Morgen im Werthe von 1076057 Mk. 
Es verbleiben noch zu parzelliren auf ſieben Gütern 4360 Morgen im 
Werthe von 498 198 Mk Der im Geſchäftsjahre vom 1. Juli 1889 bis 
30. Juni 1890 erzielte Reingewinn beläuft ſich auf 38 375 Mk. Die 
Aktionäre erhalten 4 Procent Dividende. 

o. Poſen, 22. Oktober. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde das Gehalt für den neu zu wählenden Oberbürgermeiſter auf 
10 500 Mark feſtgeſetzt. Die von der Sprit⸗Aktiengeſellſchaft gezahlte 
Vergleichsſumme von 30000 Mark wurde an den Reſervefonds der 
Waſſerwerke überwieſen. Am nächſten Dienſtag wird ſich Oberbürger⸗ 
meiſter Müller von den Stadtverordneten verabſchieden. - 

Buk, 20. Oktober. (Wettrennen auf Tod und Leben). Geſtern 
früh um 5½ Uhr warteten viele Paſſagiere und die dienſthabenden 
Stationsbeamten auf Bahnhof Buk auf das Eintreffen des von Poſen 
kommenden Perſonenzuges. Einige Minuten vor Ankunft des Zuges 
jagten in raſendem Galopp dicht hintereinander zwei Pferde, anſcheinend 
ältere Fohlen, im Schienenſtrange hart an dem erſchreckten Publikum 
vorüber. Gleich darauf fuhr auch der erwartete Zug im Bahnhofe ein. 
Der Lokomotivführer berichtete, die beiden Pferde ſeien ſchon von dem 
6 Kilometer entfernten Otuſch aus dicht vor der Maſchine des Zuges 
dahin gejagt, und er habe, um die geängſteten Thiere nicht zu über⸗ 
fahren und dadurch eine Gefährdung des Zuges zu verurſachen, lang⸗ 
ſameres Tempo beobachten müſſen. Wie nachträgliche Erkundigungen 
ergaben, ſind die beiden Pferde noch durch Bahnhof Opalenitza hindurch, 
die Strecke entlang bis zur Station Eichenhorſt vor dem Zuge her 
galoppirt, wo ſie dann an der Weichenſtellerbude daſelbſt auf dem nach 
Koppke führenden Landwege abbogen. Faſt unglaublich erſcheint es, 
daß die beiden Thiere in 50 Minuten einen Weg von 22 Kilometern 
zurückgelegt haben, und dennoch iſt die Thatſache verbürgt. Stolz auf 
dieſe ungeheure Leiſtung kann immerhin der Beſitzer der beiden aus⸗ 
dauernden Thiere, Herr von Grabowski aus Sarbia, ſein. 


Loſtales. 
1 124 Thorn, 23. Oktober 1890. 

— (Anſtellung). Am hieſigen königl. Gymnaſium ſind die bis⸗ 
herigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Herren Günther und Preuß als 
ordentliche Gymnaſiallehrer, Herr Tinimreck als wiſſenſchaftlicher Hilfs⸗ 
lehrer angeſtellt. Eingetreten in das Lehrerkollegium iſt ferner Herr 
Dr. Streich. 

— Perſonalien), Es find in gleicher Amtseigenſchaft verſetzt 
worden: Die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen und Dolmetſcher 
Teſſar bei dem Amtsgericht in Karthaus an das Amtsgericht in Thorn 
und v. Rekowski beim Amtsgericht in Thorn an das Amtsgericht in 
Karthaus. Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher 


Jaworski beim Landgericht in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichts⸗ 


ſchreibergehilfen mit der gleichzeitigen Funktion als Dolmetſcher bei dem 
Amtsgericht in Karthaus ernannt worden. 

— Geſitzwechſel). Das Gut Katharinenflur im Thorner Kreiſe 
iſt aus dem Beſitz des Thorner Darlehnsvereins für 91 500 Mk. in das 
Eigenthum der Herren Ernſt Werner aus Tilſit und Egmon Werner aus 
Berlin (Oheim und Neffe) übergegangen. 


Einf 


— (Moltkes Geburtstag). Am nächſten Sonntag vollendet 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke ſein neuntes Decennium, und der Kaiſer 
hat den greiſen Schlachtenlenker eingeladen, den Tag am Kaiſerhofe zu 
verleben. Reiche Ehren ſollen den denkwürdigen Tag verherrlichen. Ein 
Mann, der für die Macht und die Einheit Deutſchlands ſoviel gethan 
wie Moltke, kann ſich aber auch der Sympathie und Aufmerkſamkeit des 
deutſchen Volkes nicht entziehen. Es kann hier nicht unſere Aufgabe 
ſein, auf den militäriſchen Lebensgang des Gefeierten hinzuweiſen, denn 
nicht nur der Deutſche, der zu den höher ſtehenden Ständen zählt, ſondern 
auch derjenige, der den unteren Schichten des Volkes angehört, kennt die 
Geſchichte Moltkes. Er war nicht nur der Stratege, der Schlachten 
zu lenken verſtand, ſondern ſich auch bewußt, einen Theil der Welt⸗ 
geſchichte zu entſcheiden. Das iſt es, was Moltke weit über die meiſten 
berühmten Feldherren ſtellen wird. Und einer ſolchen weltgeſchichtlichen 
Perſönlichkeit ſoll das Feſt dienen, welches am Sonnabend die Mitglieder 
des Konſervativen Vereins im Schützenhauſe vereinen ſoll. Die Konſerva⸗ 
tiven Vereine ſtellen in ſtreng monarchiſchem Gefühl die Pflege patrio⸗ 
tiſcher Geſinnung nicht unter oder neben, ſondern über die Partei⸗ 
beſtrebungen. In voller Würdigung deſſen hat ſich der Thorner 
Konſervative Verein vor allem berufen geglaubt, den Ehrentag eines 
großen Deutſchen glänzend zu feiern. An alle Parteigenoſſen ergeht 
daher der Ruf, durch ihre Theilnahme an der Feier dem greiſen Moltke 
den ſchuldigen Dank darzubringen und zu erweiſen, daß bei uns der 
patriotiſche Gedanke immer in erſter Reihe geſtanden hat und bleiben 
wird. 


— Die Fleiſchpreiſe diesſeits und jenſeits der Grenze). 
Um den Kampf gegen die „Vertheuerungspolitik“, d. h. gegen den Schutz 
für die Landwirthſchaft zu beleben, bringt die freiſinnige Preſſe hin und 
wieder Nachrichten von „jenſeits der ruſſiſchen Grenze“, in denen mit 
verlockender Geberde geſchildert wird, wie billig dort das Fleiſch ſei und 
wie billig es auch bei uns ſein würde, wenn die Zölle und die Einfuhr⸗ 
verbote nicht wären. So übernimmt beiſpielsweiſe die „Thorner Oſtd. 
Zeitung“ eine Mittheilung der „Freiſinnigen Zeitung“, daß nur eine 
halbe Meile von der oberſchleſiſchen Grenze entfernt das Pfund Rind⸗ 
fleiſch höchſtens 30 Pf. koſte, während der Preis des Rindfleiſches in 
Oberſchleſien, wo noch dazu die Knochenbeilage, von der man in Ruß⸗ 
land nichts wiſſe, ins Gewicht falle, das doppelte betrage. Daß der 
Gewährsmann des Richter'ſchen Organs ſich durch den Augenſchein 
davon überzeugt hat, daß „von einer Verſeuchung drüben keine Spur 
ift“, ſei nur nebenher als Kurioſum erwähnt. — Wir haben es niemals 
in Abrede geſtellt, daß durch die Zölle auf die Preisbildung bei uns 
zu Lande eingewirkt wird und — um unſern Landwirthen die Vieh⸗ 
zucht zu ermöglichen — auch eingewirkt werden ſoll; aber daß am aller⸗ 
wenigſten die Zölle, welche für lebendes Vieh noch nicht 4 Pfge. und 
für geſchlachtetes Fleiſck, welches doch nur ausnahmsweiſe eingeführt 
wird, etwa 10 Pfge. für das Pfund betragen, daran ſchuld ſind, daß 
das Fleiſch um 30 bis 40 Pfge. theurer geworden iſt, wird auch dem 
ungeübten Rechner einleuchten, nur nicht den „rechnenden“ freiſinnigen 
Klopffechtern. Wenn alſo in Oberſchleſien und auch in Thorn, trotzdem 
dort und hier hinſichtlich der Vieheinfuhr ſo weſentliche Erleichterungen 
jetzt geſchaffen ſind, ſich die Fleiſchpreiſe auf dieſer enormen Höhe halten, 
ſo müſſen doch noch ganz andere Faktoren mitſprechen, als lediglich die 
vom Deutſchfreiſinn vorgeführten. Wir haben dieſer Faktoren, unter 
denen die in letzter Zeit bedeutend erhöhten Löhne auch eine große Rolle 
ſpielen, wiederholt gedacht, können alſo von einer abermaligen Aufzählung 
derſelben abſehen. Als Argument gegen dieſe freiſinnige Billigkeitstheorie 
aber ſei immer wieder die Frage aufgeworfen, wie es kommt, daß die 


Arbeiter, die an dem Segen des billigen Fleiſches doch in erſter Linie 


profitiren, es trotzdem vorziehen, in „theurere“ Gegenden auszuwandern, 
um ſich dort zu höherem Lohne Arbeit zu ſuchen. Wie kommt es ins⸗ 
beſondere, daß die als gute Rechner bekannten Juden aus dem Eldorado 
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des billigen Fleiſches in den „vertheuerten“ Weſten und in die Groß⸗ 
ſtädte ziehen? 

— (NNichtpfändbarkeit der Trauringe). Einem Einwohner 
zu Kolberg war bei der Pfändung auch der Trauring genommen. Auf 
eine Beſchwerde erkannte das königl. Landgericht zu Köslin: Trauringe 
müſſen als von der Pfändung ausgeſchloſſen angeſehen werden. Nach 
der Beſtimmung und ſymboliſchen Bedeutung derſelben müſſen ſie als 
mit dem Träger verwachſen erachtet werden und ſind ebenſowenig wie 
ein Körpertheil des Trägers pfändbar. 

— (Der Landwehrverein) wird die Feier des 90. Geburts⸗ 
tages Moltkes bereits morgen (Freitag) abends 8 Uhr im Nicolai'ſchen 
Reſtaurant begehen. Das Programm iſt äußerſt reichhaltig und umfaßt 
Feſtrede, Quartette, Chorgeſänge, Vorträge und einen deklamatoriſch⸗ 
muſikaliſchen Scherz „Das Schlachtfeſt beim Stadtpfeifer“. Sämmtliche 
Vorträge werden nur von Kameraden ausgeführt. 

— (Der Lehrerverein) hat Sonnabend den 25. d. M., 5 Uhr, 
bei Arenz eine Sitzung, in welcher der 90. Geburtstag des General⸗ 
feldmarſchalls von Moltke und der 100. Geburtstag des Pädagogen 
Dr. Dieſterweg durch Anſprache gefeiert und ein Vortrag über „Eine 
neue deutſche Schule“ von Hofrath Dr. Preyer gehalten werden wird. 
Säfte, auch Nichtlehrer, find willkommen. 

— (Turnverein). Freitag den 24. d. M. hält der Turnverein 
nach dem Turnen abends ½10 Uhr bei Nicolai eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung iſt ein Antrag des 
Vorſtandes, den nächſten Kreisturntag in Thorn aufzunehmen. In 
dieſem Falle ſoll der Kreisturntag mit einem Kreisſchauturnen und einer 
Turnfahrt verbunden werden. — Sonntag den 26. d. M. unternimmt 
der Verein eine Turnfahrt nach Argenau. Der Inowrazlawer Verein 
iſt davon in Kenntniß geſetzt und zur Theilnahme eingeladen worden. 
Zeit und Ort des Abmarſches werden noch bekannt gemacht. 

— (Der Bühnenverein) wird am Sonntag Abend im Viktoria⸗ 
ſaale eine Feſtvorſtellung zum 90. Geburtstage des Feldmarſchalls Moltke 
geben. Dieſelbe ſoll aus dem Zaktigen Feſtſpiel „Moltke“ von Felix Dahn 
und einem ebenfalls auf den Jubilar Bezug nehmenden Schwank „Die 
Uniform des Feldmarſchalls“ beſtehen. Auf die Auswahl der hiſtoriſchen 
Koſtüme iſt beſonders Bedacht genommen. Da der Ertrag der Feſt⸗ 
vorſtellung der Moltke⸗Stiftung zufließen ſoll, ſo verdient das Unter⸗ 
nehmen des Bühnenvereins ſchon deshalb Unterſtützung. 

— (Verſchüttet). Geſtern Vormittag war der Maurer und 
Brunnenbauer Weiß an der Ulanenkaſerne mit dem Senken eines 
Brunnens in der Tiefe von einigen Metern beſchäftigt, als das Mauer⸗ 
werk nachgab und den Weiß bis zum Halſe mit Ziegeln und Sand 
verſchüttete. Sofort herbeigerufene Pioniere gingen an die Ausgrabung 
des Verunglückten, welche erſt nach längerer Zeit gelang, da die Füße 
des W. mit Ziegeln belaſtet waren. Weiß erholte ſich bald wieder und 
hat anſcheinend keine Verletzungen erlitten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Kinderſchuh nebſt Strumpf in der 
Eliſabethſtraße, ein leeres Portemonnaie im Rathhauſe. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen) iſt ein Perlhuhn in der Drewitz'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik. f 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
4 Rinder, 270 Schweine, darunter 30 fette, welch letztere mit 38—40 
Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. Magerſchweine, haupt⸗ 
ſächlich Ferkel, galten pro Paar 42—48 Mk. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,10 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 5½ R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der 
Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Kolonialwaaren und anderen 
diverſen Kaufmannsgütern aus Danzig und Bromberg. 

Mannigfaltiges. 
(Hochwaſſer des Rheins.) Aus Speyer wird ge⸗ 
meldet: Infolge der Ende der Vorwoche eingetretenen Regen⸗ 


Gewahrſam wurden 6 


güſſe und Schneefälle ſteigt der Rhein dauernd; aus dem oberen 
Rheinthale wird Hochwaſſer ſignaliſirt. 

(Der Tramwayſtreik in Wien) iſt beendet. Durch 
Vermittelung des Reichsrathsabgeordneten Pernerſtorfer erlang⸗ 
ten die Streikenden die Zuſage des Statthalters, daß die ange⸗ 
fochtene Dienſtordnung revidirt und die Wünſche der feiernden 
Bedienſteten der Pferdebahn berückſichtigt werden ſollen. Dem: 
zufolge haben die Streikenden geſtern früh die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Verantwortlich für die Nedaktſon: Paul Dombromatı in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
ER 23. Okt. 22. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 247—10 | 46—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 94650 24625 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99— 98—80 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . 71— 70—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67— 57—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96-101 96-10 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 219—50 | 219—20 
Oeſterreichiſche Banknoten fs 177—20 | 176—90 
Weizen gelber: Oktober. 193—75 | 193— 
April Mali so. ..127. 191—50 | 191—50 
lofo in Ntewyorf . 110—25 | 110—40 
Po loto 175— 1174— 
Robert 178—20 | 177—59 
Oktbr.⸗Rovbnm. 171— 1169-50 
AApril⸗Mai 3 163—25 | 162—20 
Rüböl: Oktober 67-10 66-90 
April⸗ Mai 58—70 58—30 
Spiritus: ee 
50er lofo . 62—20 63— 
70er lofo . 42—70| 43—50 
70er Oktober 43—10 43— 
70er April⸗ęMW ae 3 
Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6¼ pet. 
s : 
Königsberg, 22. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 


Liter pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
64,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 45,00 Mark. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Oktober 1890. 
Wetter: kalt. 


5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen unverändert, bei kleinem Angebot, bunt 127 Pfd. 176 M., 
hell 129/30 Pfd. 180/1 M., hell 132 Pfd. 182 Mark. 

Roggen unverändert, 118/119 Pfd. 158 M., 120/ Pfd. 162 M., 
123 Pfd. 163 M. 

Gerſte Brauwaare 142—156 M., Mittelwaare 126—132 M. 

Erbſen Futterwaare 132—137 M. ; 

Hafer 129—137 M. 


— 
Be Barometer Therm. Windrich⸗ ? 
St. Am, 00. a Bewölk.] Bemerkung 
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Datum 


22. Oktober. Ap | 765.1 [ as | W 
9hp | vers I+ 030 3 
23. Oktober. ma | 7873 — oı | c 10 


Bekanntmachung. 


Von dem am Südende der Gerber⸗ 
ſtraße belegenen Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber⸗ und der Schloßmühle) ſoll 
der höhergelegene Zwinger in einer Größe 
von ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum 
meiſtbietend vermiethet werden. Bietungs⸗ 
termin wird au 


f 
Donnerftagden30.DEtober1890 
vormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. Die Miethsbedingungen ſind 
in dem genannten Bureau einzuſehen. 

Thorn den 21. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das vergangene 

albjahr rückſtändige, ſowie die für das 

albjahr vom 1. Oktober 1890 bis 1. April 
1891 fällige Hundeſteuer innerhalb 14 
Tagen an die Polizei⸗Kaſſe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgen muß. 

Thorn den 18. Oktober 1890. 

Die Polizeiverwaltung. 

In öffentlicher N ſoll die 
Ausführung von Erd⸗ und öſchungs⸗ 
arbeiten auf der Nordſeite des Bahnhofes 
Thorn und Abſchachtung des erforderlichen 
Sandbodens (6000 ebm) in km 4,8 der 
Strecke Thorn⸗Ottlotſchin vergeben werden. 


Sodener Mine 
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Breitestr. 88 Thorn Breitestr. 88 
empfiehlt jein Hrußes Lager in 


= Damen- u. Kinder⸗Confektion. 


Er az U 
2 


uhm 


echniker 


u 


Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 50 
Pf. von uns bezogen werden. Verdin⸗ 
gungstermin den 25. Oktober 1890 
vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 


Wochen. l 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Thorn. 
Oeffentliche 


freiwillige Perſteigerung. 
Am Freitag den 24. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem altſtädtiſchen Markte 
hierſelbſt 2 g 
ein Neitpferd (Schimmel) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. Oktober 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Echt holl. 
Javakaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pf., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglau⸗ 
bigte Anerkennungen a. Wunſch zu Dienſten. 
Wilh. Schultz, Altona bei Hamburg. 


Zimmer. 
E. möbl. Zim. v. ſ. z. v. Tulmerſtr. 334 II. 
Ein gr. Laden mit 3 angrenzenden Zim. 
Küche u. Zubehör iſt Heiligegeiſtſtr. 176 
vom 1. April zu vermiethen. 
in gut möbl. Zim. mit heller Schlafſtube 
verm. J. B. Salomon, Schillerſtr. 410 2 Tr. 
E. möbl. Jim. zu verm. Werſtenſtr. Nr. 98. 
Die 7 arm ” von hart zu Den 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
ie zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebit Zubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
eck. = 2 - 
7a — | (in freundl. möbl. Jim. iſt ſofort zu 
Mieths-Verträ E verm. Strobandſtr. 79 III. 
Möbl. Zim zu verm. Gerberſtr. 287 L Tr. r. 
ſind zu haben bei 2 Stub. u. Küche, Neuft. 105, an ruhige 
C. Dombrowski. Einw. z. v. Z. erf. b. R. Schultz, Neuſt. 145. 
Ein g. möbl. Zimmer n. v. monatl. 12 DIE. erberſtt. 287 part. 


öbl. Zim. z. verm. 
z. verm. Brückenſtraße 11, 3 Treppen. 2 möbl. Zimmer, im ganzen od. geth., zu 
Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 113 iſt die 


t vermiethen Mellinſtraße 161, 2 Tr. 
Wohnung inErdgeſchoß 


Möbl. Wohnung m. B. z. verm. Bache 49. 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
Soppart. Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elifabethitr. 87. 


Soppart. 
in möbl. Zim. u. Kab. n. Burſchengel. z. 


Ein gutes möbl. Jim. mit heller Schlafſtübe 
v. Tuchmacherſtr. 173 (Goltz'ſches Haus). 


iſt von ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 78, 2 Tr. 


äußerſt wirkſam gegen Kehlkopf, Rachen⸗ 
und Lungen⸗Catarrh, Carton mit Schutzmarke 
75 Pf. el ſonſt 85 Pf). 
Bruſtbonbons gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung pro Pfd. 50 Pf. 
Drogenhandlung in Mocker. 


Eine tüchtige Schneiderin auser de 
Hauſe. I. Brewisch, Gerberſtr. 276. 


Die Kantine 
am Podgorzer Ueberweg, ein halbes Jahr 
im Betriebe, will ich 
Sonnabend den 25. d. M. 
an Ort und Stelle zum Abbruch meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 


Ostermann, Hauptbahnhof. 
Brehms Thierleben, 


kompl., faſt neu, und ein engl. Stutzflügel, 
ut erhalten und gut im Ton, wovon Fach⸗ 
enner ſich überzeugen können, billig zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


in großer wachſamer 


Hund 


(Dogge) billig zu verkaufen. 
Ostermann, Hauptbahnhof. 

er herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 

Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 

Zubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 

Eliſabethſtraße 266. Charles Casper. 


und jeden folgenden Freitag: 


Probe „Der Kreuzfahrer“ 


in der Aula der Töchterſchule. 


Oeffentliche 
Verſammlung 


der deutſchen Gewerkbereine. 


Am Freitag, 24. d. M. Abds. 8 Uhr 
findet im Lokale des Herrn P. Schulz 
(Volksgarten) eine öffentliche Verſammlung 
der Ortsvereine der Tiſchler, Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter ſtatt. 


Tagesordnung: u R 
Haudwerker und Arbeiterfrage. 


Als Referent erſcheint Redakteur Herr 
Goldschmidt aus Berlin. 

Der hohen Bedeutung der alle Kreiſe 
intereſſirenden Arbeiterbewegung 
laden wir Arbeitgeber, Handwerker, Arbeiter 
und alle, die ſich für die deutſchen Gewerk⸗ 
vereine intereſſiren, und unſere Genoſſen 
ergebenſt ein. 

Der Vorſtand 
der Ciſchler, Malhinenbauer u. Metallarbeiter. 


4 Immer nebit Zubehör Gerberſtr. 291/92, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


Neue Sendung 


Auguftinerbrün 


eingetroffen. 


Plötz & Meyer, 


Neuſt. Markt 257. 


Shlofergelellen 


finden dauernde eee e 


— 


. 
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Verdingung von Geſpannarbeit. 


Zu den Culturen pro 1891 ſollen die nachſtehenden Geſpannarbeiten verdungen 
werden: 

a. im Schutzbezirk Olleck: 8 

J. 90 en 79, S0 ed, 81e, 83 d, 84e, 87 b, 886: Aufpflügen des früheren 

derbodens in 1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten Streifen mit Wald⸗ 
und Untergrundspflug auf einer Fläche von im Ganzen 42,8 ha. 

2. Jagen 57b: Die Schlagfläche de 1890 iſt in 1,25 m von Mitte zu Mitte 
ent 4255 Furchen mit dem Waldpfluge aufzupflügen auf einer Fläche 
von 2,5 ha. 

b. im Schutzbezirk Guttau: Jagen 79 b: die Schlagfläche de 1890 ift in 1,25 m 
von Mitte zu Mitte entfernten Furchen mit dem Waldpfluge aufzupflügen 
auf einer Fläche von 7,0 ha. 

o. im Schutzbezirk Steinort: Jagen 111: Die Schlagfläche de 1890 iſt in 
1,25 m von Mitte zu Mitte entfernten Furchen mit dem Waldpfluge 
aufzupflügen auf einer Fläche von 11,1 ha. 

Das Culturpflügen auf dem alten Ackerboden in Olleck muß ſofort und jedenfalls 
vor Eintritt des Winters, auf den Schlagflächen ſogleich nach Räumung derſelben aus⸗ 
geführt werden. Die zur Ausführung der Arbeiten erforderlichen Wald- und Unter⸗ 
grundspflüge werden von der Forſtverwaltung geſtellt werden. Angebote find mit An— 
er der zu übernehmenden Arbeit und des verlangten Lohnes pro ha Fläche bis zum 

1. d. Mts. an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn zu richten. 

Thorn den 22. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
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[Gustav Elias Thorn! 


empfiehlt 


jein reichhaltiges Lager 
W Damen-honfchtion ee 


* 


nur neue diesjährige Facons 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Jaquets und Paletots 


für junge Damen von 10 —15 Jahren 


Ei Kg. ; genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Landwehr. 


ou 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1890 folgende Mit⸗ 
glieder der Stadtverordnetenverſammlung 


aus: 
a. bei der I. Abtheilung 
1. Herr Karl August Boethke - 
2. „ Nathan Leiser 
3. „ Karl Matthes 
4. „ David Wolff 
b. bei der II. Abtheilung 
1. Herr Adolf Kotze 
2. „ Karl Pichert 
3. „ Alexander Rittweger 
4. „ Robert Tilk 


e. bei der III. Abtheilung 
Herr Ernst Feyerabendt 

„ Ernst Robert Hirschberger 

„ Alexander Preuss 

„ Dr. Leo Szumann 
. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der J. Abtheilung 
25 ausgeſchieden 

Herr Hugo Warda und iſt für denſelben 

eine Erſatzwahl für die Wahlperiode bis 

Ende 1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d für 
die Wahlperiode bis Ende 1892 werden 
die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 

Montag den 3. November 1890 

vormittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, im Magiſtrats⸗ 


SSD 


Sitzungszimmer zu erſcheinen und ihre 


Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben; 
ierbei wird bemerkt, daß der zu wählende 
Stadtverordnete ein Hausbeſitzer ſein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwendig 
werden, ſo findet dieſelbe an demſelben Orte 
Freitag den 7. November 1890 vormittags 
von 11 bis 12 Uhr ſtatt, wozu die Wähler 


für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. 


Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
. en zu a, b und ée auf die 
> auer von 6 Jahren werden 
die Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 
Montag den 10. November 1890 
vormittags von 10 bis 1 Uhr und nach⸗ 
Er. mittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 
Dienſtag den 11. November 1890 
vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 
Mittwoch den 12. November 1890 
Be: vormittags von 10 bis 12 Uhr 
2 1 vorgeladen, an den angegebenen 
Be 2 74 und Stunden 
vo m Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. Bei der am 12. No⸗ 
vember er. ſtattfindenden Ergänzungswahl 


14 in der I. Abtheilung muß wiederum min⸗ 


deſtens 1 Hausbeſitzer gewählt werden (88 
16, 22 der Städteordnung). 
Sollten bei den Ergänzungswahlen zu 
a, b und e engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 
fur die III. Abtheilung am 17. November 1890 
tn e. * 5 " „ 7 7 
. I. ER m 19. % „ 

ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hiermit 
2 . werden. 

horn den 30. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


100 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 29. zum 30. Sep⸗ 


» 
® 
$- 


tember er. find Diebe in das Abfertigungs⸗ 
va 8 auf Bahnhof Culmſee eingebrochen 
— A un 


haben verſucht, den Geldſchrank ge: 
waltſam zu eröffnen. Dieſelben haben dann 
Schränke und Tiſchſchubladen erbrochen und 
aus der Tiſchſchublade des Fahrkarten⸗ 
ſchrankes den Betrag von 10 Mark ent⸗ 
wendet. 
Wir ſichern demjenigen die obige Belohnun 
zu, der uns die Thäter ſo nachweiſt, da 
deren gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 
Der Name des Anzeigenden wird, ſoweit es 
das e Intereſſe zuläßt, verſchwiegen 
werden. 


Thorn den 18. Oktober 1890. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſamm⸗ 
lungen finden 

in Thorn am 14. November d. J. vor⸗ 
mittags 8 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A bis einſchließlich K, 
in Thorn am 14. November d. J. nach⸗ 
mittags 2 Uhr für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2, 
in Thorn am 15. November d. J. vor⸗ 
mittags 9 Uhr für die Landbevölkerung 
t 


tatt. 
Die Kontrolverfammlungen in Thorn 
finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. ſämmtliche Reſerviſten, 
2. die zur Dispoſition der Truppentheile 
beurlaubten Mannſchaften, 
3. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften und 
4. Die im Jahre 1878 in der Zeit vom 
1. April bis 30. September eingetrete⸗ 
nen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueber⸗ 
führung zur Landwehr II. Aufgebots. 
Wer ohne genügende Entſchuldigung 
ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 


Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 


Bi A pp., ſind verpflichtet, wenn fie den 
ontrolverfammlungen. nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Auf⸗ 
enthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
kommando auf dieſe Weiſe von ihrer Exiſtenz 
Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben 
Militärpapiere mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſamm⸗ 
lungen können nur durch das Bezirkskom⸗ 
mando ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich 
eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 
durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſchei⸗ 
nigt werden müſſen, iſt die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrolverſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theil⸗ 
nahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kon⸗ 
trolverſammlung eine Beſcheinigung der 
Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen, welche 
die Behinderungsgründe genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der 
Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
n werden. 

er infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
aben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe 
darauf hingewieſen, etwa nothwendige Be⸗ 
freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage 
zu bringen. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung 
aller dem Militärpaß vorgedruckten Beſtim⸗ 
mungen hingewieſen. 

Thorn den 14. Oktober 1890. 
Königliches Bezirkskommando 
Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 18. Oktober 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Eduard 
Michaelis zu Thorn wird nach 
vollzogener Schlußvertheilung aufge⸗ 
ho 


ihre 


ben. 
Thorn den 15. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


— — 


in größter 


Auswahl. 


BENEDICTINE 


Liqueur des anciens Benedictins 
DE L’ABBAYE DE FECAMP (France) 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


er 


a 

7 3 eckige Etiquette 
nebenstehenden Unterschrift 
des Generaldirektors befindet. 


Man achte darauf, dass sich 
anf jeder Flasche die vier- 
mit der 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen 


und geschützt. 


Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von 


Nachahmungen wird. mithin ernstlich gewarnt und zwar 


nicht allein 


wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen 


Folgen, sondern auch hinsiehtlich der für die Gesundheit 

zu befürchtenden Nachtheile. 
Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen 
veröffentlichen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres 


Liqueurs zu verkaufen. 


Unterricht im Sologeſang 
Sienna Klavierſpiele. 
Sammet, Geſanglehrer am Kgl. Gymnaſium, 
Brückenſtraße 25/26 II. 


Holzverkauf 
in Forſt Thorn täglich durch Aufſeher 


Przybill zu fehr billigen Preiſen: Stubben, 
Knüppel, Stangen ꝛc. 


775 2 D w 
Ziegel J. Klaſſe, 
Weiß⸗ und Rothbrand, und Bieberpfannen 
ſind preiswerth abzugeben und verſende 
nach allen Bahnſtationen. 

Carl Arndt, Gremboe 


Villardtuch, 
Wagentuch, Vagenrips 2. 


yn. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon-Thorn. 


Dle 
GSunititsweine erſten Ranges. 
d 
= Frühstücks-u.Dessertweine 


er 


Ipre 


igina 


wie Porto, Sherry, Madeira, 
Malaga, Marsala, farragona, 
Vermouth, 


sind nur zu haben bei 


d. Gl. Adolph, Thorn. x 
Elegante u. dauerhafte 
Damen-, Herren- und 
Kinderſtiefel 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen die 
Schuhfabrik von 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 
Al Sorten weiße und farbige Kachel⸗ 
öfen hat ſtets auf Lager und empfiehlt 
billigſt L. Müller, Neuſt. Markt 140, 


deu nz JneyJaruay 


E 
1 
6 
: 
Flasehenverkauf zu Orig 


Stlavier- und Handarbeitanterricht 


wird ertheilt Klein⸗Mocker 246 im Hauſe 
des Herrn Hacker. 

Daſelbſt werden auch ſämmtliche Hand: 
arbeiten angefertigt. 
SAO © «> e d ,, eee 


8 Die : 
5 Putz u. Modewanren-Handlung 


von 


A. Jendrowska : 


Schiller - Strasse 448 
hält ſtets auf Lager zu ſehr billigen 2 


2 
® 
* 

7 reiſen: & 
Herbst- & Winterhüte, 
3 wollene und jeidene Kapotten, 
© 


S 


Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball⸗ 
blumen, Balbandichube, und Winter: 8 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene u. wollene 
Halstücher, Hut⸗, Schärpen⸗ und Garnir⸗ 9 
bänder, Spitzen, Schleier, Brautſchleier, 
Brochen, Armbänder, Regenſchirme, 
Schürzen, Trikot⸗Taillen und Korſetts. 


Rur zmnar eu? 


um damit zu räumen zu Fabrikpreiſen. 
S ore sere GAD, 


Medicinal-Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 
Gerichtschemiker 


Dr. C. Bischoff, 


t Berlin. 
Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 
a Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originalpreisen in der . 
Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neust. Markt Nr. 257 
und im 

Ersten Thorner Konsum-Geschäft, 

Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke. 


Als Lehrling 


findet ein aufgeweckter Knabe mit guten 
Schulkenntniſſen in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle. 

C. Dombrowski, Thorn. 


— 


GR, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Außerordentliche 


Generalversammlung 


Sonntag den 26. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
Die 90jährige Geburtstagsfeier des 
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke. 
Der Vorſtand. 


Verein. 


RN A 


A 
Moltke⸗Feier. 


Herrenabend am Freitag den 24. d. M. 
abends 8 Uhr im Saale bei Nicolai. 

Kameradſchaftliches, fröhliches Beiſammen⸗ 
ſein bei feſtlichen Reden und gutem Trunk, 
bei deutſchem Geſang und deutſchem Männer⸗ 
wort. 

Reichhaltiges Programm, beſtehend aus 
Muſik⸗ und Geſangsvorträgen, darunter: 
„Das Schlachtfeſt beim Stadtpfeifer,“ 
dramatiſch-muſikaliſcher Scherz für luſtige 


Leute. 
ſtand. 


Verein. 


Mis. abends ½10 


Freitag den 24. d. 
Uhr nach dem Turnen 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 


Bühnen ⸗Verein. 


Sonntag den 26. Oktober er. 
Zum Beſten der Moltke⸗Stiftung: 


Feſt-Vorſtellung 


zum 90. Geburtstage des Feldmarschalls Ralike. 


Moltke 


Feſtſpiel in 3 e von F. Dahn. 


orher: ug 
die Uniform des Feld marſchalls 


Moltke. 
Schwank in 1 Akt nach Kotzebue. 
Anfang 8 Uhr. 

Alles Nähere enthalten die Theaterzettel. 
Zur Eröffnung des neu eingerichteten 

Reſtaurants „Museum“ findet am 

Sonnabend den 25. d. M. 
abends von 8 Uhr ab 
ein 


>= Herrenabend IE 


ſtatt, wozu ich alle wohlmeinenden Freunde 
und Bekannte ergebenſt einlade. 
Zur Tafel wird friſch empfohlen: 
Wurst mit Sauerkohl, 
Warschauer Flaki, 
Zrazy mit Sauerkohl, 
Ungarischer Goulasch. 
J. Menczarski. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet von ſogleich F. Stephan. 


Sy ‚meinem Haufe Altſtadt 395 it noch 


die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 


üche und Zubehör, von 

ſogleich zu vermiethen. W. Hoehle. 

Ein, herrſchaftliche Balkonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 


Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 


Zimmern, Kabinet, 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Täglicher Kalender. 


4 „ 2 8 
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